
MAS Erwachsenenbildung und Bildungsmanagement, Abschlussmodul FHNW  
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und therapeutischen Berufe am UniversitätsSpital Zürich 

1. Hintergrund 
Das UniversitätsSpital Zürich (USZ) bietet 

Mitarbeitern der Pflege und seit Dezember 

2015 auch Mitarbeitern der medizinisch, 

technischen und therapeutischen Berufen 

(MTTB) mit Hilfe von Laufbahnmodellen, 

Entwicklungsmöglichkeiten in den Bereichen 

Fach, Führung und Bildung an.  

In diesen 8-stufigen Laufbahnmodellen sind 

Qualifikationen und überfachliche Kompe-

tenzen pro Funktion definiert. Bestehende 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der MTTB 

sollen in 5 Jahren in die neuen Funktionen 

bzw. Rollenprofile ihrer vorgesehenen Stufen 

integriert und entwickelt werden.  

Eine Kompetenzanalyse dient laut Experten 

als Grundlage für die Mitarbeiterentwicklung. 

Durch diese Analyse lassen sich Kompetenz-

lücken erkenne, um daraus individuelle 

Entwicklungswege zu planen. 

 

6. Ausblick 
Die Bildungsbeauftragten sollen in der Lage 

sein, ihre Aufgaben, Verantwortung und 

Kompetenzen stufen- und funktionsgerecht 

auszuüben. Durch die Übernahme von 

Aufgaben, welche überfachliche Kompe-

tenzen fordern, braucht es zur Erreichung 

von gemeinsamen Zielen geeignete Entwick-

lungsmöglichkeiten und Weiterbildungen. In 

einem weiteren Schritt gilt es darum zu 

prüfen, ob es genügend adressatengerechte 

Weiterbildungsangebote oder sonstige 

Massnahmen für die Entwicklung von 

überfachlichen Kompetenzen gibt.  

 
 

 

2. Ziel 
Das Ziel dieser Arbeit ist die Entwicklung 

eines Messverfahrens zur Analyse von 

überfachlichen Kompetenzen, welche durch 

das Laufbahnmodell MTTB in der Bildungs-

laufbahn auf Stufe 4 und 5 erhoben werden. 

 
 

4. Ergebnisse 
Die Auswertungen der Selbsteinschätzung 

und des Interviews der Referenzgruppen 

werden einander pro Kompetenz gegenüber 

gestellt und verglichen. So lassen sich die 

Abweichungen der beiden Verfahren in der 

Auswertung erkennen, siehe Abbildung 3. Die 

ermittelten Ist-Profile werden anschliessend 

pro Kompetenz zu Mittelwerten zusammen-

gefasst, welche dann als Referenz-Ist-Profile 

für die Entwicklergruppen fungieren.  

  

Stufe 

  

Bildungslaufbahn 

  

  

1 

 

biomedizinische Analytiker/in HF 
mit definierten Einführungsprogramm  

  

2 

 

biomedizinische Analytiker/in HF 
mit definierten Fortbildungen  

  

3 

 

biomedizinische Analytiker/in HF 
mit definierten Fortbildungen  

  

4 

 

Berufsbildner/in 
SVEB-Zertifikat, CAS Bildung, Praxisausbildnerin FH  

  

5 

 

Bildungsverantwortliche 

FA-Ausbildnerin, DAS Bildung oder Praxisausbildner 

FH und 2 CAS Bildung  

  

  

6 

 

Bildungs-

verantwortliche 
MSc oder MAS Bildung 

 

Prozess- 

verantwortliche 
MSc Bildung und DAS Bildung 

inkl. Coaching/Beratung  

  

7 

 

Leiterin Bildung Pflege und MTTB 
MSc oder PhD Berufsbildung 

  

  

8 

 

Direktion Pflege und MTTB 
PHD und MAS Führung (MBA) und USZ Leadership  

Abbildung 1: Laufbahnmodell MTTB-Bildung USZ 
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Abbildung 2: Kompetenzen aus Kompetenzmodell MTTB USZ 
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Abbildung 4: Beispiel Ergebnis Entwicklergruppe  

Abbildung 3: Beispiel der Auswertung der Ergebnisse der 

Referenzgruppe 1 (0-16 sind erreichte Punkte pro Kompetenz ) 
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3. Vorgehen und Methoden 
Nach der kritischen Auseinandersetzung  

mit Kompetenzanalysen werden zwei Instru-

mente entwickelt, die sich für die Messung 

von überfachlichen Kompetenzen eignen.  

Es handelt sich dabei um eine quantitative 

Selbsteinschätzung und ein qualitatives  

Interview, welches durch Indikatoren  

bewertet wird.  

Um die Messinstrumente auf ihre Eignung 

und Aussagekraft zu prüfen, werden sie an  

4 unterschiedlichen Gruppen von Bildungs-

beauftragten getestet. Einerseits an Personen 

der Pflege der Stufe 4 und 5, welche sich 

bereits in ihren Rollenprofilen entwickelt 

haben und als «Referenzpersonen» dienen, 

andererseits an den Bildungsbeauftragen aus 

dem Medizinbereich Diagnostik, der Stufe 4 

und 5, welche sich noch in ihre Rollenprofile 

entwickeln müssen. Sie werden als «Entwick-

lergruppe» gekennzeichnet. 

 

Für die Darstellung jeder einzelnen Test-

person aus den Entwicklergruppen eignet 

sich ein Spinnendiagramm, in dem man das 

Ist-Profil mit dem Referenz-Ist-Profil der 

Referenzgruppe vergleichen kann. So lassen 

sich allfällige Kompetenzlücken für alle sechs 

Kompetenzen darstellen. 

 

 
 
 

 

5. Diskussion / Fazit 
Die untersuchten Instrumente (Interview / 

Selbsteinschätzung) bilden zwei diagno-

stische Bausteine zur Beurteilung von 

überfachlichen Kompetenzen. Durch die 

Anwendung ist es theoretisch gelungen, 

überfachliche Kompetenzen zu messen. 

Allerdings müssen die Abweichungen der 

Selbst- und Fremdeinschätzung nochmals 

evaluiert und überarbeitet werden. Die beiden 

Instrumente leisten danach einen wichtigen 

Beitrag zur Einschätzung von überfachlichen 

Kompetenzen und können auch als Rekrutier-

ungsinstrumente für zukünftige 

Bildungsbeauftragte eingesetzt werden.  
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Kontakt:  

Kathrin Bauer, kathrin.bauer@usz.ch 


